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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 9. April, 10 Uhr, 
Kultursaal AWO-Dorf Hasenbergl, Stösserstraße 14 - 16
Bürgermeisterin Christine Strobl spricht anlässlich der Kreiskonferenz der 
Arbeiterwohlfahrt München-Stadt.

Wiederholung
Sonntag, 10. April, 11 Uhr, 
Tierschutzverein München e.V., Riemer Straße 270
Anlässlich der Eröffnung des ersten Münchner Katzendorfs überbringt Bür-
germeisterin Christine Strobl die Glückwünsche der Stadt.

Wiederholung
Montag, 11. April, 10 Uhr, Kleiner Sitzungssaal im Rathaus
Sondersitzung des Seniorenbeirats.

Mittwoch, 13. April, 10.30 Uhr
Polizeipräsidium München, Augustinerstraße 2, Medienzentrum 
Über die Aktionen der Radlhauptstadt München, die Sicherheit im Rad-
verkehr sowie über die Kampagne „Gscheid radln – aufeinander achten! 
2016“ informieren Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle 
und Polizeivizepräsident Werner Feiler.

Mittwoch, 13. April, 18 Uhr, 
Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1
Eröffnung des KulturGeschichtsPfades Milbertshofen – Am Hart und Vor-
stellung der neuen Broschüre mit Grußworten von Stadtrat Dr. Florian Roth 
(Fraktion Bündnis90/Die Grünen/Rosa Liste) in Vertretung des Oberbürger-
meisters. Des Weiteren sprechen der Bezirksausschussvorsitzende Fredy 
Hummel-Haslauer sowie die Historikerin und Autorin Dr. Karin Pohl.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Bürgerangelegenheiten

Freitag, 15. April, 14 bis 15.30 Uhr, 
BA-Geschäftsstelle Mitte, Tal 13 (barrierefrei)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt – Lehel). Während 
dieser Zeit besteht auch die Möglichkeit, sich telefonisch unter der Num-
mer 22 80 26 76 an den Bezirksausschuss zu wenden.

Meldungen

OB Reiter besucht das neue „Young Refugee Center“
(8.4.2016) Nach nur wenigen Monaten Bauzeit ist es soweit: Am 18. April 
2016 nimmt das „Young Refu gee Center“ (YRC) für unbegleitete minder-
jähri ge Flüchtlinge in der Marsstraße seinen Betrieb auf. Mit der neuen 
Ein richtung gibt es nun eine zentrale Anlaufstelle für minderjährige Flücht-
linge, die ohne ihre Eltern neu in München ankommen. Verant wortlich für 
den Betrieb ist das Sozialreferat - Stadtjugendamt. 
Zentral statt wie bisher dezentral werden die Minderjährigen vorläufig in 
Obhut genommen, ärztlich untersucht, registriert und psychologisch be-
treut. Zudem wird eine Alterseinschätzung vorgenommen, sofern keine 
gültigen Ausweispapiere vorliegen. Auch die Ausländerbehörde wird im 
YRC vertreten sein und nimmt dort direkt die Anmel dung zum Ausländer-
zentralregister vor. Zudem werden alle administrativen Vor gänge unmittel-
bar vor Ort durch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Stadtjugendamts 
bearbeitet.
Die neue Ankunftszentrale bietet damit zahlreiche Vorteile unter einem 
Dach: eine schnelle Registrierung und Alterseinschätzung, eine umfas-
sende ärztliche und psychologische Betreu ung sowie verkürzte Verfah-
rensdauern durch die zentrale Bearbeitung. Das YRC löst die bis herige 
Anlaufstelle in der Bayernkaserne ab, in der zudem nur ein Teil die ser Auf-
gaben wahr genommen werden konnte.
Wenige Tage vor der Inbetriebnahme informierte sich Oberbürgermeis ter 
Dieter Reiter in An wesenheit zahlreicher Vertreterinnen und Vertre ter aus 
Politik, Wirtschaft und Verwaltung so wie von Wohlfahrtsverbän den und 
Trägern der Jugendhilfe bei einem Rundgang im Rahmen der Eröffnung 
des bundesweit einzigartigen Ankunftszentrums. Oberbür germeister Die-
ter Rei ter: „Kinder und Jugendliche, die aus Kriegs- und Krisengebieten zu 
uns kommen, brauchen gerade in den ersten Stun den nach ihrer Ankunft 
Menschen, die ihnen das Gefühl von Sicher heit und Geborgenheit geben. 
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Das Young Refugee Center mitten in Mün chen verbindet unter einem Dach 
notwendige Verwaltungsaufgaben wie Registrierung und medizinische 
Versor gung mit professioneller Be treuung der oft traumatisierten jungen 
Menschen, bevor sie dann an ih ren endgültigen Aufenthaltsort weitergelei-
tet werden.“
Bei der Gestaltung der Räume legte das beauftragte Architektur- und Pla-
nungsteam Wert auf ein besonderes Licht- und Farbkonzept sowie interna-
tional verständliche Symbole, um die Ori entierung im Gebäude zu erleich-
tern.
Im Erdgeschoss befinden sich zwei Eingänge, die 24 Stunden besetzt 
sind, der Registrie rungsbereich, Ruhe-  und Aufenthaltsräume sowie eine 
Cafeteria. Ärztliche Betreuung, Alters einschätzung und Erstbera tung erfol-
gen im ersten Obergeschoss. In den oberen Stockwer ken des insgesamt 
siebengeschossigen Bauwerks befinden sich 180 Kurz zeitschlafplätze mit 
Zwei- und Vier-Bettzimmern, Küchen und Aufent haltsräume sowie Bü-
roräume. Besonders schutzbedürftige Kinder un ter 14 Jahren sowie Mäd-
chen werden separat in zwei von insge samt neun Kurzzeitwohnengruppen 
untergebracht. Der Betreuungs schlüssel beträgt 1:5, das heißt eine sozi-
alpädagogische Fachkraft kümmert sich um fünf Kinder bzw. Jugendliche. 
Die durch schnittliche Aufenthalts dauer wird nur wenige Tage betragen, bis 
die jungen Menschen in eine dau erhafte Einrichtung innerhalb Münchens 
wechseln oder bundesweit verteilt und in einer an deren Kommune unter-
gebracht werden. Im YRC gibt es auch freies WLAN, um den jungen Men-
schen einen direkten Kontakt zu ihren Familien zu ermöglichen.
Das Catering, die Reinigung, die Bewachung, die Begleitung bei der Verle-
gung in andere Kommunen, der Hausmeisterdienst, das Dolmet schen und 
die medizinische Versorgung wer den externen Dienstleis tern übertragen.
Die veranschlagten Aufwendungen für den Betrieb des YRC betragen jähr-
lich rund 14 Millio nen Euro. Hiervon werden etwa 95 Prozent durch den 
Freistaat refinanziert. 
Allein im Jahr 2015 kamen rund 10.000 unbegleitete Minderjährige in Mün-
chen an. Davon wurden 5.000 vom Stadtjugendamt in Obhut ge nommen. 
Für das laufende Jahr wird mit ähnli chen Zahlen wie 2015 gerechnet. 

Prognose: Bis 2030 über 100.000 Privathaushalte mehr
(8.4.2016) Die neue Haushaltsvorausberechnung für die Landeshauptstadt 
München geht bis zum Jahr 2030 von einem Zuwachs um rund 115.000 
Privathaushalte aus. Fast zwei Drittel davon werden voraussichtlich Einper-
sonenhaushalte sein, die damit eine Steigerung um rund 73.000 Haushalte 
verzeichnen. Aber auch für größere Haushalte ab vier Personen wird eine 
Zunahme um rund 13.000 Haushalte prognostiziert.
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Der neue Bericht „Prognose der Münchner Privathaushalte“ kommt zu 
dem Ergebnis, dass bis 2030 mit einer Steigerung von insgesamt rund 
200.000 Wohnberechtigten in Privathaushalten zu rechnen ist. Davon wer-
den bis 2030 fast 59.000 Personen mehr in größeren Haushalten mit min-
destens vier Personen leben als heute. Bei rund 24.000 davon wird es sich 
um Kinder und Jugendliche unter 20 Jahren handeln. Daher ist insoweit 
also von einem deutlich erhöhten Bedarf an familiengerechtem Wohnraum 
auszugehen.
Bei kleineren Haushalten mit einer oder zwei Personen erscheint insbeson-
dere die Entwicklung der Zahl der Hochbetagten beachtenswert: In der Al-
tersgruppe der ab 80-Jährigen ist sowohl für die Einpersonenhaushalte als 
auch für die Zweipersonenhaushalte jeweils ein Zuwachs um rund 12.000 
Wohnberechtigte zu erwarten. Auch deren besondere Ansprüche an den 
Wohnraum werden zukünftig im Wohnungsbau verstärkt zu berücksichti-
gen sein.
Einen Trend zu kleineren Haushalten gibt es in ganz Deutschland. Die 
Ursachen dafür sind vielfältig und stehen mit gesellschaftlichen und de-
mografischen Entwicklungen, wie beispielsweise einem veränderten 
Heiratsverhalten, einer späteren Familiengründung und einem Anstieg der 
Lebenserwartung in Zusammenhang. Dass in München überdies eine Zu-
nahme der größeren Haushalte mit mindestens vier Personen zu erwarten 
ist, ist vor allem auf das anhaltende Bevölkerungswachstum der Landes-
hauptstadt und ihre im deutschlandweiten Vergleich relativ junge Bevölke-
rung zurückzuführen. 
Der komplette Bericht „Prognose der Münchner Privathaushalte – Haus-
haltsvorausberechnung 2014 bis 2030“ des Referats für Stadtplanung und 
Bauordnung ist online erschienen und kann unter www.muenchen.de/plan 
(Stichwort: Prognose Privathaushalte) abgerufen werden.

www.muenchen.de%20
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Stadt fördert Kinder- und Jugendtheaterproduktionen
(8.4.2016) Das Kulturreferat der Landeshauptstadt München vergibt 2016 
für Kinder- und Jugendtheaterproduktionen der freien Szene Fördermittel 
in Höhe von gesamt 100.000 Euro: Förderungen werden ausgereicht für 
Christiane Ahlhelm und ihr Theater „KUNSTDÜNGER“ für „Von einem der 
auszog das Fürchten zu lernen“, Die kleinste Bühne der Welt für „Heim-
spiel“, das Figurentheater Pantaleon für „Wenn Fuchs und Hase sich gute 
Nacht sagen“, Anette Geller für „Ayda, Bär und Hase“, Judith Huber für 
„Mix Match“ sowie Christoph Theussl und Traummaschine INC für „Die ka-
tastrophale Johanna.“ Dies hat der Kulturausschuss der Landeshauptstadt 
München in seiner Sitzung am 6. April auf Empfehlung einer Jury beschlos-
sen.
Die geförderten Produktionen stehen mit ihrer professionellen künstleri-
schen Arbeit exemplarisch für das zeitgemäße Kinder- und Jugendtheater 
und haben das Potential, wegweisend und impulsgebend zu sein. 18  An-
träge von professionell tätigen Theaterschaffenden sowie freien Bühnen 
und Theatergruppen mit künstlerischem Arbeitsschwerpunkt im Großraum 
München waren eingegangen. 
Zu den geförderten Produktionen:
Christiane Ahlhelm und Theater „KUNSTDÜNGER“ / „Von einem der 
auszog das Fürchten zu lernen“
Auf der Grundlage des grimmschen Märchens bringt die Theatergruppe ein 
geschlechtersensibles Stück mit den Themen Angst, Männlichkeit und Hel-
dentum auf die Bühne. Kinder ab 6 Jahren haben hier die Gelegenheit, sich 
mit übermächtigen Rollenvorbildern auseinander zu setzen. Das Stück mit 
Livemusik wird in München im Kulturzentrum 2411, verschiedenen Kultur-
häusern, auf Festivals und in Schulen zur Aufführung kommen. Schon seit 
vielen Jahren steht das interdisziplinäre Team des Theaters KUNSTDÜN-
GER als Impulsgeber auf hohem künstlerischen Niveau für das Kinder- und 
Jugendtheater; die Produktion wird mit 10.000 Euro gefördert.
Die kleinste Bühne der Welt / „Heimspiel: Eine deutsche Fragestunde”
Das Stück von Hedwig Rost und Jörg Baesecke soll Kindern mit und ohne 
Migrationshintergrund mit Hilfe theatraler Mittel Lust auf Sprache machen. 
Hierbei wird unsere gesellschaftliche Realität reflektiert und es werden 
Vorschläge für Veränderungen gemacht. Für Kinder ab 8 Jahren wird die 
in kleine Sequenzen geteilte Produktion an unterschiedlichen Orten wie 
Pasinger Fabrik, Leierkasten Dachau, Sollner Kulturbühne im Gasthaus 
IBERL, in Turnhallen und auch in Klassenzimmern zu sehen sein. Das Kul-
turreferat fördert Die kleinste Bühne der Welt mit 20.000 Euro.
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Figurentheater Pantaleon / „Wenn Fuchs und Hase sich gute Nacht 
sagen”
Auf der Grundlage des Bilderbuchs von Kathrin Schärer entsteht ein offen 
gespieltes Figurentheaterstück, das mit Schauspiel und  Musikeinspielun-
gen kombiniert wird. Die erstmalige Kooperation von Alexander Baginski 
und der Regisseurin Christiane Ahlhelm lebt von der Identifikation des jun-
gen Publikums mit dem tierischen Helden. Der Triumph des vermeintlich 
Schwächeren über den Stärkeren holt die junge Zielgruppe ab 4 Jahren 
direkt in ihrem Alltag ab. Das kleine Format und die unkomplizierte Technik 
gewährleisten, dass die Inszenierung an vielen verschiedenen Orten ge-
spielt werden kann: in Bibliotheken, Bürgerhäusern (u.a. der Pasinger Fab-
rik), Festivals und Kindergärten. Die Fördersumme beträgt 9.750 Euro.
Anette Geller / „Ayda, Bär und Hase”
Im Zentrum der Geschichte steht die fünfjährige Ayda, die mit ihren aus 
dem Iran stammenden Eltern in Deutschland lebt. Die großen Gefühle des 
Mädchens und die Suche nach seiner Heimat und Identität werden einfühl-
sam, differenziert und gleichwohl humorvoll thematisiert. Grundlage bildet 
das Kinderbuch von Navid Kermani. Zusammen mit einem internationalen 
Team, dessen Muttersprachen in der Inszenierung Niederschlag finden, 
wird das Theaterstück mit tänzerischen und musikalischen Mitteln umge-
setzt. Aufführungsorte der Inszenierung für Kinder ab 5 Jahren sind Hoch 
X, Kulturetage in der Messestadt Riem und die Seidlvilla in Schwabing. Die 
Förderung des Kulturreferats beträgt 16.290 Euro. 
Judith Huber / „Mix Match”
Judith Huber entwickelt hier ein performatives Gesamtkunstwerk für jun-
ges Publikum, in welchem keine fertige Geschichte erzählt wird, sondern 
in der das Publikum eigene Bilder und Geschichten assoziiert. Basierend 
auf dem Kinderspiel Mix Max verwandelt sich die Spielerin über ein wan-
delbares Kleidungsstück, das Kostüm und Bühnenbild zugleich ist, auf 
skurille und lustige Weise in unterschiedliche surrealistische Figuren. Auf 
spielerische Weise werden Vorurteile hinterfragt und der Toleranzgedanke 
gestärkt. Die Performance für Kinder ab 3 Jahren wird im Hofspielhaus 
München aufgeführt. Die Förderung des Kulturreferats beträgt 20.000 
Euro.
Christoph Theussl und Traummaschine INC/ 
„Die katastrophale Johanna”
„Die katastrophale Johanna” ist als theatrales Stationendrama am Ufer 
der Isar geplant. Im Zentrum steht Martha Jane Cannary Burke, eine schil-
lernde Figur des Wilden Westens, die sich auf sehr individuelle Weise den 
üblichen Genderzuschreibungen ihrer Zeit entzog. Die Künstlerinnen und 
Künstler wollen versuchen, gesellschaftliche Umwälzungen der damaligen 
Zeit in Verbindung zu bringen mit dem Münchner Hier und Jetzt. Kinder 
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ab 10 Jahren und Jugendliche können über interaktive Elemente – Musik, 
Spiel und  Material – ins Geschehen eingreifen. Die Freiluftproduktion mit 
experimentellem Ansatz fördert die Stadt München mit 23.960 Euro.
Der Jury gehörten an:
Andrea Maria Erl (Künstlerische Leiterin Theater Mummpitz und Panopti-
kum Nürnberg), Thomas Stumpp (Theaterbereich Goetheinstitut), Cindy 
Jänicke (Dramaturgin, Produzentin und Regisseurin), Frank Striegler (Euro-
päisches Festival für Kinder- und Jugendtheater), Xenia Bühler (Theaterpä-
dagogin und Dramaturgin für Kinder- und Jugendtheater), Marion Schäfer 
(Kultur und Spielraum e.V.) sowie aus dem ehrenamtlichen Stadtrat Julia 
Schönfeld-Knor, Kathrin Abele (SPD-Fraktion), Beatrix Burkhardt, Dr. Rein-
hold Babor (CSU-Fraktion), Dr. Florian Roth (Fraktion Bündnis 90/Die Grü-
nen/Rosa Liste).
Ausführliche Informationen und Jurybegründungen unter www.muenchen.
de/kulturfoerderung

Einschreibung für das neue Gymnasium München-Nord
(8.4.2016) Zum Schuljahr 2016/17 eröffnet im Münchner Norden ein neues 
Gymnasium. Das staatliche Gymnasium München-Nord an der Knorrstraße 
bietet drei Züge pro Jahrgangsstufe als reguläre Klassen an, eine Klasse 
pro Jahrgangsstufe wird als „Sportklasse“ geführt. Die Landeshauptstadt 
München als Sachaufwandsträgerin hat das Raumprogramm nach dem 
Münchner Lernhausmodell konzipiert, das Schülerinnen und Schülern so-
wie Lehrkräften ein zeitgemäßes pädagogisches Umfeld für die ganztägige 
Bildung und Betreuung ermöglicht. Für die „Eliteschule des Sports“ wurde 
zudem eine Dreifachturnhalle mit einer lichten Raumhöhe von zehn Metern 
errichtet, sodass hochklassige Trainings- und Wettkampfbedingungen be-
stehen. Das Gymnasium München-Nord startet zunächst mit dem Unter-
richtsbetrieb in den Jahrgangsstufen 5 bis 7. 
Die Einschreibungstermine und -orte für das Schuljahr 2016/17 sind:
- für die Jahrgangsstufe 6 und 7 am Dienstag, 12. April, und Mittwoch, 

13. April, jeweils von 8 bis 12 Uhr und von 13 bis 16 Uhr im Gymnasium 
München-Moosach, Gerastraße 6, (Zugang über Merseburger Straße 
gegenüber Rewe, Pavillon A, 2. Stock, Zimmer A203) 

- für die Jahrgangsstufe 5 am Dienstag, 10. Mai, von 8 bis 12 Uhr und 
von 15 bis 18 Uhr im Städtischen Lion-Feuchtwanger-Gymnasium, 

 Freiligrathstraße 71.
Weitere Informationen auch unter www.gym-muc-nord.de.

Neuer KulturGeschichtsPfad für Milbertshofen – Am Hart
(8.4.2016) Der Stadtbezirk 11 Milbertshofen – Am Hart erhält als 19. Stadt-
bezirk in München einen KulturGeschichtsPfad. Dieser wird am Mittwoch, 

www.muenchen.de/kulturfoerderung%0D
www.muenchen.de/kulturfoerderung%0D
%20www.gym-muc-nord.de.
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13. April, um 18 Uhr im Foyer des Kulturhauses Milbertshofen, Curt-Mez-
ger-Platz 1, vorgestellt.
Die KulturGeschichtsPfade der Landeshauptstadt München sind Rund-
gänge entlang historisch bedeutsamer Orte und Ereignisse, die für jeden 
Stadtbezirk individuell entwickelt und in einer kleinen handlichen Broschüre 
beschrieben werden. Für Milbertshofen – Am Hart hat die Historikerin 
Dr. Karin Pohl 29 historisch bedeutsame Stationen aufgenommen und drei 
Touren dazu erstellt, die gut zu Fuß oder mit dem Fahrrad zu bewältigen 
sind. Olympiastadion, Olympiapark und Olympisches Dorf sind neben 
BMW die unbestrittenen Highlights des 11. Stadtbezirks. Neben diesen 
weltbekannten Institutionen steuert der KulturGeschichtsPfad die histori-
schen Zentren um die beiden St. Georgskirchen und die vor allem im 20. 
Jahrhundert errichteten Wohnsiedlungen an. Entlang dreier Rundgänge 
werden auch bedeutende Orte besucht, die längst aus dem Stadtbild ver-
schwunden sind, wie z. B. der ehemalige städtische Verkehrsflughafen auf 
dem Oberwiesenfeld und das ehemalige Sammel- und Deportationslager 
in der Knorrstraße, von dem aus Juden aus München, Oberbayern und 
Schwaben in nationalsozialistische Konzentrationslager geschickt wurden.
Zur Präsentation des neuen KulturGeschichtsPfades sprechen Stadtrat 
Dr. Florian Roth (Fraktion Bündnis90/Die Grünen/Rosa Liste) in Vertretung 
des Oberbürgermeisters, der Bezirksausschussvorsitzende Fredy Hum-
mel-Haslauer sowie die Historikerin und Autorin des neuen Pfades Dr. 
Karin Pohl. Die Veranstaltung wird musikalisch begleitet vom Jazz-Duo Blue 
Flavor. Der Eintritt ist frei.
Die Broschüren sind am Tag der Eröffnung vor Ort und später in den Stadt-
bibliotheken, Troppauer Straße 10, Schleißheimer Straße 340 und Blodig-
straße 4 sowie zentral im Info-Point Museen & Schlösser in Bayern, Alter 
Hof 1, kostenlos erhältlich sowie im Internet unter www.muenchen.de/kgp 
abrufbar.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Laubholzbockkäfer: Infoveranstaltung für betroffene Anwohner
(8.4.2016) In Neubiberg ist im September 2014 an mehreren Laubbäumen 
Befall durch den Asiatischen Laubholzbockkäfer – kurz ALB genannt– nach-
gewiesen worden. Die für die Bekämpfung des Schädlings zuständige Bay-
erische Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) hatte daher mit Allgemein-
verfügung eine Quarantänezone angeordnet, die aufgrund von weiteren 
ALB-Befallsfunden in Neubiberg und im Wald „Große Wiese“ zuletzt am 
8. Januar dieses Jahres vergrößert worden ist. Anlässlich der neuen Allge-
meinverfügung findet für die Anwohnerinnen und Anwohner im Münchner 
Quarantänegebiet am Mittwoch, 13. April, um 19 Uhr in der Gaststätte Lei-

www.muenchen.de/kgp%20
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berheim, Nixenweg 9, eine Informationsveranstaltung mit Experten der LfL 
und Vertretern der Stadt München statt.
Der aus China eingeschleppte Käfer ist ein gefährlicher Schädling, der ge-
sunde Laubgehölze befällt und soweit schädigt, dass Teile welken und ab-
brechen, bis schließlich das gesamte Gehölz abstirbt.
Weitere Informationen unter www.lfl.bayern.de/ALB, per E-Mail an ALB@
LfL.bayern.de oder telefonisch unter 08161/71-5730.

Baureferat saniert Rad- und Gehwege am Denninger Anger
(8.4.2016) Das Baureferat saniert ab Montag, 11. April, Rad- und Gehwege 
am Denninger Anger, zwischen der Richard-Strauss- und der Weltenbur-
ger Straße. Dort werden auf Schotterwegen die Trag- und Deckschicht 
ausgebessert sowie Hauptrouten asphaltiert. Wegen der Arbeiten, die 
voraussichtlich Ende Juni abgeschlossen werden, müssen einzelne Wege 
vorübergehend gesperrt werden.

Radl-Sicherheitscheck auf dem Rotkreuzplatz
(8.4.2016) Der Sicherheitscheck der Radlhauptstadt München macht am 
Dienstag, 12., und Mittwoch, 13. April, Halt auf dem Rotkreuzplatz in Neu-
hausen. Von 10 bis 15 Uhr können Bürgerinnen und Bürger dort ihr Radl 
kostenlos auf dessen Verkehrstauglichkeit hin überprüfen lassen. Beson-
ders für Vielfahrerinnen und -fahrer empfiehlt sich eine regelmäßige Kont-
rolle von Bremsen, Reifendruck und Kette. Wer darin keine Übung hat, be-
kommt beim Münchner Radl-Sicherheitscheck Tipps für die Radinspektion. 
An Fahrrädern, die kleine Mängel aufweisen, führen erfahrene Radl-Che-
cker direkt vor Ort Reparaturen durch. Zum Service gehören das Nachjus-
tieren von Bremsen und Sattel, die Überprüfung von Licht, Reflektoren und 
Reifendruck. Radlerinnen und Radler, deren Fahrräder größere Reparaturen 
benötigen, erfahren vor Ort, wo sie diese durchführen lassen können.
Die nächsten Radl-Sicherheitschecks folgen am 23. und 24. April im Rah-
men des Münchner Radlsportfestivals SattelFest auf dem Coubertinplatz. 
Weitere Informationen sind unter www.radlhauptstadt.de erhältlich.

Auf der Feierabendroute durch München: Neubürger-Radltour
(8.4.2016) Die Radlhauptstadt München lädt am Donnerstag, 14. April,alle 
Neubürger zur Willkommens-Radltour ein. Wer neu nach München gezo-
gen ist, findet sich anfangs in der Stadt nicht immer leicht zurecht. Deshalb 
bietet die Radlhauptstadt München für alle „Zuagroasten“ am Donnerstag, 
14. April, eine kostenfreie Willkommens-Radltour an. Erfahrene Tourguides 
zeigen auf der Feierabendroute die schönsten Orte der Landeshauptstadt 
und vermitteln Wissenswertes rund ums Radeln in München.

www.lfl.bayern.de/ALB
www.radlhauptstadt.de
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Die Tour bietet die Möglichkeit, die Radlhauptstadt München im wahrsten 
Sinne des Wortes zu erfahren. Die Feierabendroute startet um 18.30 Uhr 
am Verkehrszentrum und führt auf 15 Kilometern Länge vorbei an einigen 
der schönsten Sehenswürdigkeiten Münchens. Von der Alten Messe führt 
die Strecke durch das Westend, über die Hackerbrücke bis in die Maxvor-
stadt und in den von der Universität geprägten Teil Schwabings. Anschlie-
ßend durchquert die Gruppe den belebten Englischen Garten und hält Kurs 
auf den Friedensengel. Vom Prinzregentenplatz geht es weiter durch Haid-
hausen bis zum Kulturzentrum Gasteig und von dort entlang der Isar zurück 
nach Süden bis zum Sendlinger Tor, wo die Rundfahrt endet. 
Die Radltouren für Neubürger richten sich an alle, die kürzlich nach Mün-
chen gezogen sind. Damit sich Neubürger in der Radlhauptstadt schnell 
zuhause fühlen, können sie auf insgesamt zehn Touren von April bis Sep-
tember ihren neuen Wohnort mit dem Rad erkunden. Auch interessierte 
Münchner, die neue Radstrecken ausprobieren möchten, können an den 
Touren teilnehmen. Eine Anmeldung ist per E-Mail an neubuergerradtou-
ren@radlhauptstadt.de oder telefonisch unter 89 06 68-319 möglich: 
Weitere Informationen und die nächsten Termine sind unter www.radl-
hauptstadt.de abrufbar.

Krautgärten für Moosach: Stadt lädt zum Infoabend ein
(8.4.2016) Im Stadtbezirk Moosach, am Moosanger an der Ecke zum Teplit-
zer Weg, wird ein neuer Krautgartenstandort eingerichtet – der 22. in der 
Stadt. Am Mittwoch, 13. April, um 19 Uhr findet hierzu eine öffentliche In-
formationsveranstaltung samt Anmeldung für die Krautgartenparzellen im 
Innovationslabor, Gubestraße 20, Rückgebäude,1. Obergeschoß, statt.
Die Münchner Krautgärten bieten seit 1999 interessierten Münchnerinnen 
und Münchnern die Möglichkeit, sich mit erntefrischem Gemüse und Salat 
aus dem Eigenanbau selbst zu versorgen. So erfüllt sich der Traum vieler 
Stadtbewohner nach einem eigenen kleinen Gemüsegarten.
Die Nachfrage nach Parzellen in den bisher 21 Krautgartenstandorten ist 
ungebrochen: 2015 wurden 1.384 Parzellen auf insgesamt sechs Hektar 
Fläche bewirtschaftet. Für fast alle Krautgärten gibt es Wartelisten, freie 
Parzellen sind jedoch noch in den Standorten Allach, Freiham und Ludwigs-
feld verfügbar. Besonders gefragt sind die Parzellen natürlich gerade bei 
den Mitbürgerinnen und Mitbürgern, die im Geschosswohnungsbau leben 
und dort keine Möglichkeiten zum Anbau von Gemüse haben. 
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung freut sich daher, in Moosach 
am Moosanger den 22. Krautgartenstandort zu eröffnen.
Für Rückfragen steht Hans Ernstberger, Telefon 2 33-2 61 46 im Referat für 
Stadtplanung und Bauordnung, Abt. II/5 – Grün- und Freiraumplanung, Blu-
menstraße 28 b, zur Verfügung.

www.radlhauptstadt.de%20
www.radlhauptstadt.de%20
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Bei den Münchner Krautgärten handelt es sich um ein besonders erfolg-
reiches Projekt zum Schutz des Münchner Grüngürtels, einem Leitprojekt 
des Stadtentwicklungskonzepts „PERSPEKTIVE MÜNCHEN“. Die Gemein-
schaftsaktion zwischen den „Grüngürtel-Bauern“ und der Stadtverwaltung 
München soll eine nachhaltige und damit zukunftsfähige Landwirtschaft im 
Münchner Grüngürtel bewahren und fördern.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de und über die Suchbe-
griffe „Krautgärten“ oder „Grüngürtel“.

Vortrag „Gesundes Raumklima durch Lehmputz und Kalkfarben“
(8.4.2016) Mineralische Putze und pflanzliche Naturfarben haben viele 
Eigenschaften, die zu einem gesunden Wohnraumklima beitragen kön-
nen. Der Malermeister Stefan Pixner zeigt im Rahmen eines Vortrags am 
Mittwoch, 13. April, 18.30 bis 19.30 Uhr, in der Münchner Volkshochschule 
West (MVHS), Bäckerstraße 14, die vielfältigen farbgestalterischen Mög-
lichkeiten der natürlichen Farben anhand von interessanten Beispielen 
und gibt einen Überblick über historische und aktuell gebräuchliche Hand-
werkstechniken. Ebenso werden Musterbeispiele und eine Auswahl natür-
licher Rohstoffe vorgestellt. Im Rahmen des Vortrags geht Pixner auch auf 
individuelle Fragen der Besucherinnen und Besucher ein.Der Eintritt ist frei.
Nach dem Vortrag besteht die Möglichkeit zu einer individuellen kosten-
losen Kurzberatung nach vorheriger Anmeldung bei der MVHS. Die An-
meldung ist zu den normalen Bedingungen der MVHS online unter www.
mvhs.de, persönlich an allen Anmeldestellen der MVHS, telefonisch unter 
4 80 06-62 39 (Zentrale) oder 83 53 53 (Stadtbereich West) oder schriftlich 
mit Anmeldeformular an Münchner Volkshochschule GmbH, Anmeldung, 
Postfach 80 11 64, 81611 München beziehungsweise Stadtbereich West, 
Bäckerstraße 14, 81241 München, möglich. Das Anmeldeformular ist zum 
Heraustrennen im Gesamtprogramm, bei den Anmeldestellen und in den 
MVHS-Programmbroschüren oder als Download unter www.mvhs.de er-
hältlich. 

Singen und Musizieren im Wirtshaus
(8.4.2016) Zum zweiten Mal laden das Kulturreferat der Landeshauptstadt 
München und der Bayerische Landesverein für Heimatpflege e.V.  am 
Mittwoch, 13. April, zu einem offenen Sing- und Musikantenabend mit 
traditionellen Liedern, Musikstücken und Jodlern ein. Ab 19.30 Uhr wird im 
Traditionswirtshaus Hohenwart in Obergiesing, Gietlstraße 15, das ganze 
Wirtshaus zur offenen Bühne, ohne ein festgelegtes Programm, ohne An-
meldung und bei freiem Eintritt. So verschwimmen die Grenzen zwischen 
Publikum und Musikanten. Die verschiedenen Alltagskulturen, die in Mün-
chen beheimatet sind, dürfen sich verbünden, miteinander verschmelzen –

www.muenchen.de
www.mvhs.de
www.mvhs.de
www.mvhs.de
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und schon formuliert sich ein neues Kulturgeschehen. Es gibt keine Bühne 
zum Präsentieren und alleinigem Zuhören – das selber „Tun“ und selber 
Erleben steht im Fokus. Sängerinnen und Sänger sowie Musikantinnen 
und Musikanten, ganz gleich welche Stimmlage, welches Instrument, sind 
eingeladen.
Weitere „Singen und Musizieren im Wirtshaus“ finden statt am Mittwoch, 
13. Juli, und Mittwoch, 23. November, jeweils 19.30 Uhr im Wirtshaus Ho-
henwart. Nähere Informationen zur Münchner Volkskultur unter 
www.muenchen.de/volkskultur 
Achtung Redaktionen: Informationen per E-Mail an johannes.sift@hei-
mat-bayern.de und magnus.kaindl@muenchen.de

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche
Dienstag, 12. April
 9.30 Uhr Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft – 
   Kleiner Sitzungssaal
 14.00 Uhr Umweltausschuss – Kleiner Sitzungssaal
Mittwoch, 13. April
 9.30 Uhr Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung – 
   Großer Sitzungssaal
 13.00 Uhr Verwaltungs- und Personal-/Kreisverwaltungsaus-  
   schuss  –  Großer Sitzungssaal
 im Anschluss Verwaltungs- und Personalausschuss – 
   Großer Sitzungssaal
 im Anschluss IT-Ausschuss – Großer Sitzungssaal
Donnerstag, 14. April
 9.30 Uhr Nichtöffentlicher Ausschuss für Standortangelegen- 
   heiten für Flüchtlinge 
 im Anschluss Öffentlicher Sozialausschuss – Großer Sitzungssaal
 im Anschluss Kommunalausschuss – Kleiner Sitzungssaal
 14.00 Uhr Gesundheitsausschuss – Kleiner Sitzungssaal

www.muenchen.de/volkskultur%20%0D


Baustellen aktuell
Freitag, 8. April 2016

Zschokkestraße (Laim) 
Die Stadtwerke erweitern das Fernwärmenetz und verlegen zwischen 
Westendstraße und Siglstraße eine neue Leitung.
Von 11. April bis Oktober 2016 bleibt im Zuge der Zschokkestraße 
pro Richtung nur je eine von zwei Fahrspuren frei. Die freien Fahrspu-
ren sind auf die südliche Richtungsfahrbahn verschwenkt. Die Park-
plätze an den Fahrbahnrändern entfallen. Die Einmündungen der Lau-
tensackstraße und der Straubinger Straße sind gesperrt.

Auerfeldstraße / Schwester-Eubulina-Platz (Au) 
Das Baureferat stellt die Bushaltestellen in der Auerfeldstraße auf Höhe 
des Schwester-Eubulina-Platzes barrierefrei her. 
Von 11. April bis Ende Juni 2016 ist im Zuge der Auerfeldstraße 
eine Einbahn-regelung vom Zita-Zehner-Platz Richtung Osten zur Wel-
fenstraße eingerichtet.

Humboldtstraße / Giesinger Berg (Untergiesing)
Die Stadtwerke führen Instandsetzungsarbeiten an einer Bauwerksfuge 
des U-Bahnhofes Kolumbusplatz durch. 
Von 12. April bis Anfang August 2016 bleibt im Zuge Humboldtstraße 
– Giesinger Berg in Höhe der Bahnunterführung pro Richtung nur je 
eine von zwei Fahrspuren frei. Die freien Fahrspuren sind seitlich ver-
schwenkt.

Sachsenstraße – Teutoburger Straße (Untergiesing) 
Das Baureferat führt im Bereich der Bahnunterführung einen Straßen-
umbau durch. 
Von 11. bis 22. April 2016 ist die Bahnunterführung für den Fahrverkehr 
gesperrt. Fußgänger und Radfahrer werden auf verkehrssicheren Provi-
sorien durch die Baustelle geführt.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
www.muenchen.de/baustellen 

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

http://www.muenchen.de/bau/index.html
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 8. April 2016

München braucht dringend mehr Wohnraum
Sachstand der Planungen am Hanns-Seidel-Platz
Anfrage Stadträte Fritz Schmude und Andre Wächter (ALFA –
Allianz für Fortschritt und Aufbruch) vom 8.2.2016
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München braucht dringend mehr Wohnraum
Sachstand der Planungen am Hanns-Seidel-Platz
Anfrage Stadträte Fritz Schmude und Andre Wächter (ALFA –
Allianz für Fortschritt und Aufbruch) vom 8.2.2016

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 08.02.2016 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende 
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird.

In Ihrer Anfrage führen Sie Folgendes aus:
Nach Ihren letzten Informationen vom Oktober 2014 lässt sich das Pla-
nungsgebiet um den Hanns-Seidel-Platz mit ca. 430 Wohneinheiten und 
120 Appartements bebauen. Die einschlägige Informationsseite zu diesem 
Bauvorhaben ist mit Juli 2015 datiert. Um zu verdeutlichen, um welche 
Zeiträume es hier geht, rufen Sie in Erinnerung, dass der Ideenwettbewerb 
für das Vorhaben bereits 2010 stattgefunden hat.
Da der Druck auf dem Münchner Wohnungsmarkt immer größer wird, 
müssen alle Optionen für zusätzlichen Wohnraum so schnell und konse-
quent wie nur irgend möglich wahrgenommen werden. 

Bevor die Einzelfragen beantwortet werden, weist das Referat für Stadt-
planung und Bauordnung darauf hin, dass seit dem oben genannten Ide-
enwettbewerb wesentliche Fortschritte erzielt wurden. So wurde im Jahre 
2012 die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB 
und im Jahre 2013 ein Realisierungswettbewerb für das kulturelle Bür-
gerzentrum mit Sozialbürgerhaus und Wohnungen durchgeführt und die 
Wettbewerbsergebnisse umfänglich in die Planung eingearbeitet. Da das 
Planungsgebiet sich nicht im Besitz eines einzigen Eigentümers (Stadt und 
privater Investor) befindet und das Vorhaben von höchst komplexer Natur 
ist, sind umfangreiche Abstimmungsvorgänge erforderlich. 

Frage 1:
Welche Fortschritte wurden bei der Bebauung des Planungsgebietes um 
den Hanns-Seidel-Platz seit Juli, bzw. Oktober 2015 gemacht?

Antwort:
Im Juli 2015 wurde vom Referat für Stadtplanung und Bauordnung die Be-
hördenbeteiligung gemäß § 4 Abs. 2 BauGB durchgeführt. Die Ergebnisse 
der Behördenbeteiligung wurden anschließend in die Planung eingearbei-
tet. Derzeit wird der Billigungsbeschluss vorbereitet. Es wird angestrebt, 
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diese Beschlussvorlage noch vor der Sommerpause im Ausschuss für 
Stadtplanung und Bauordnung einzubringen. 
Parallel dazu wird ein komplexer städtebaulicher Vertrag und Grund-
stückstauschvertrag mit den dann erforderlichen umfangreichen Vertrags-
verhandlungen erarbeitet.

Frage 2:
Wann kann mit einem Baubeginn gerechnet werden?

Antwort:
Nach dem Billigungsbeschluss muss die öffentliche Auslegung gemäß 
§ 3 Abs. 2 BauGB durchgeführt werden. Nach Behandlung der eingegan-
genen Einwendungen wird der Satzungsbeschluss gefasst. Wir gehen von 
einer Baurechtsschaffung zum Jahreswechsel aus. Vor Baubeginn muss 
von den jeweiligen Bauherren ein Bauantrag bzw. Freistellungsantrag bei 
der Unteren Bauaufsichtsbehörde gestellt werden. Erst nach Erteilung der 
Baugenehmigung bzw. bei Vorliegen der Voraussetzungen für ein Freistel-
lungsverfahren kann der Baubeginn erfolgen.
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Gute Erreichbarkeit der Münchner Fußgängerzonen auch für 
Mobilitätseingeschränkte und Gepäcktransport

Antrag

1. Die LH München stellt für die Erschließung der Münchner Fußgängerzonen für 
Mobilitätseingeschränkte sowie für Anwohner, Einkäufer und Kunden mit großem Gepäck 
- ein elektrisch betriebenes "Golfmobil", wie es auch auf Flughäfen und Bahnhöfen zu 
finden ist, und
- eine oder mehrere geeignete lizenzierte Rikschas mit einem entsprechenden Service zur
Verfügung.
2. Der Service wird von der Stadt – möglichst zusammen mit dem Innenstadt-Einzelhandel
– als Pilotprojekt finanziert. Nach einer erfolgreichen Einführung werden weitere Beteiligte 
mit ins Boot genommen.

Begründung:
Die slowenische Hauptstadt Ljubljana hat ihre Fußgängerzone in den letzten zehn Jahren 
beständig erweitert und auf die gesamte Innenstadt ausgedehnt. Damit alle Wohnungen 
und Läden auch für Mobilitätseingeschränkte und Personen mit Gepäck erreichbar 
bleiben, betreibt die Stadt zwei elektrisch betriebene Golfmobile mit Elektroantrieb, 
genannt „Kavalir“. Die Fahrzeuge sind von 8 Uhr bis 20 Uhr im Einsatz. Sie werden 
telefonisch bestellt oder unterwegs angehalten. Es gibt ein Sommer- und ein 
Winterfahrzeug. Seit 2007 haben sie 80.000 km zurückgelegt und mehr als 900.000 
Passagiere kostenlos befördert.

Ein solcher Fahrdienst würde nicht nur die Erweiterung der Fußgängerzone in der 
Sendlinger Straße unterstützen, sondern kann auch helfen die bestehenden 
Fußgängerzonen besser zugänglich zu machen und bietet Chancen für weitere 
Fußgängerbereiche. In der Kaufinger/Neuhauser Straße kann in den Zeiten hoher 
Fußverkehrsfrequenzen die Erschließung auch von den Seitenstraßen her erfolgen.

Für die Radlhauptstadt wären auch Rikschas  eine Variante, sofern sie für 
Mobilitätseingeschränkte gut nutzbar sind. Um der beabsichtigten Zielgruppe zu genügen, 
müsste der Ein- und Ausstieg entsprechend komfortabel sein. Um keinen massenhaften 
Rikschaverkehr in den Münchner Fußgängerzonen zu provozieren müssten einige 
geeignete Fahrzeuge eine Sonderlizenz erhalten.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative:
Paul Bickelbacher
Herber Danner

Mitglieder des Stadtrates

Foto: www.visitljubljana.com

http://www.visitljubljana.com/de/ljubljana-und-zentralslowenien/verkehr-
beforderung/andere-beforderungs/kavalier 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de
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Lieferdienst für Münchens Innenstadteinzelhandel initiieren

Antrag 

1. Das Referat für Arbeit und Wirtschaft berichtet dem Stadtrat und dem Münchner 
Innenstadt-Einzelhandel über den Modellversuch der Stadt Karlsruhe zur Einführung eines
Lieferdienstes mit Lastenrädern und Elektrofahrzeugen.
2. Bei Mitwirkungsbereitschaft der Einzelhändler führt die LH München zusammen mit den
Innenstadteinzelhändlern einen Lieferdienst als Pilotprojekt ein und unterstützt das Projekt
in der Pilot-/Aufbauphase.

Begründung:
Der Innenstadt-Einzelhandel steht in einem zunehmenden Konkurrenzkampf zum 
Internethandel. Häufig lassen sich Kunden in Geschäften beraten und bestellen dann über
Internet zuhause. Ein Lieferdienst kann dieser Tendenz entgegenwirken. 

Zusätzlich unterstützt der Lieferdienst, dass zumindest Münchner Kunden ohne eigenes 
Auto in die Innenstadt fahren, so dass ein Beitrag zur nachhaltigen Mobilität geleistet wird.

Die Stadt Karlsruhe hat zusammen mit den Innenstadt-Einzelhändlern als Pilotprojekt 
einen Lieferdienst eingeführt. Kunden können in bis zu fünf verschiedenen Geschäften bis 
zu 10 Einkäufe erledigen und sich diese für ca. 6,- EUR nach Hause liefern lassen. 
Einkäufe, die vor 17.30 Uhr erfolgen, werden zwischen 19 und 22 Uhr nach Hause 
geliefert. Das logistische know-how hat übrigens ein Münchner Unternehmen geliefert.
Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages

Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative:
Paul Bickelbacher
Herbert Danner

Mitglieder des Stadtrates

Nähere Informationen:
http://www.ardmediathek.de/tv/Landesschau-aktuell-Baden-W%C3%BCrttemberg/Bringen-
lassen-statt-T%C3%BCten-tragen/SWR-Baden-W%C3%BCrttemberg/Video?
documentId=32113486&bcastId=254078
 http://www.n-tv.de/mediathek/videos/wirtschaft/Karlsruher-Einzelhaendler-wagen-
Experiment-article16529831.html                       

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
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http://www.n-tv.de/mediathek/videos/wirtschaft/Karlsruher-Einzelhaendler-wagen-Experiment-article16529831.html
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Schriftliche Anfrage 8. April 2016
SWM GmbH Umstellung auf Ökowärme?

Strategisches Ziel der Stadtwerke München GmbH (= SWM) ist es, bis 2040 die Energieversorgung der 
Stadt München durch "Ökowärme" (vorwiegend Geothermie) auf 100% erneuerbare Energien 
umzustellen. Bis 2025 wollen die SWM insgesamt 5 Geothermie-Anlagen in München bauen.

Wir bitten daher um die Beantwortung der folgenden Fragen:

1. Wie können die Ziele der SWM kundenfreundlich so umgesetzt werden, dass langfristig alle 
Kunden ohne Komforteinbußen -  dem Grundlast-Charakter der zukünftigen Geothermie-
Heizkraftwerke angemessen - ganzjährig einen zeitlich möglichst konstanten Wärmestrom (die 
vertraglich vereinbarte Anschlussleistung) abnehmen? 

2. Der im Sommerhalbjahr von den Fernwärmekunden benötigte mittlere Wärmestrom für die 
Warmwasserbereitung (WWB) beträgt nur einen Bruchteil ( z.B. ca. 25 %) jenes mittleren 
Wärmestroms ( =100%), der im Winterhalbjahr für WWB + Heizung anfällt.
Wie sollen die Fernwärmekunden im zukünftigen Nieder-Temperatur-Fernwärmenetz in den 
Sommermonaten den in Relation zur Anschlussleistung bereitgestellten Überschuss an 
Wärmestrom vor Ort nutzen?

3. Viele Wärmeübergabestationen (Hausstationen) von Bestandskunden (z.B. Münchner 
Innenstadt) sind zwar mit Warmwasser-Boilern – zentral für die jeweilige Wohnanlage - bestückt, 
enthalten aber keine nennenswerten Pufferspeicher für Wärmeenergie zur Versorgung der 
Heizkreisläufe. Sehen die SWM kundenfreundliche Lösungen, wenn - seriös finanzierbar und 
umsetzbar - weder die Rohrführungen in den Gebäuden geändert, noch in bis dato „boilerfreie“ 
Wohnungen neue Speicher oder dezentrale Wärmetauscher  (Wohnungsübergabestationen) 
eingebaut, noch die Versorgungsschächte der Bäder und Küchen in allen Wohnungen 
aufgestemmt werden können?

4. Können die SWM – zumindest ihren Fernwärmekunden von Wohnanlagen im Altbestand  - 
vertraglich zwei Anschlussleistungen,  eine für das Sommerhalbjahr (Warmwasserbereitung 
(WWB)) und eine für das Winterhalbjahr (WWB+ Heizung), einräumen und technisch an Komfort 
erhaltenden Lösungen  mitwirken ?

5. Die Planungen für eine Geothermie-Anlage beim Heizkraftwerk (HKW) Süd, dessen 
Fernwärmeleistung u.a. das Dampfnetz der Innenstadt  versorgt, laufen bereits.
Muss der seit mehr als einem Jahrzehnt laufende Umbau des alten Dampfnetzes auf ein 
modernes Niedertemperatur-Heizwassernetz abgeschlossen sein, um die per Geothermie 
gewonnene Wärme für die Münchner Innenstadt nutzen zu können? 

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

Gez.
Gabriele Neff
Stellv. Fraktionsvorsitzende

Gez. 
Dr. Wolfgang Heubisch
Stadtrat

Gez. 
Wolfgang Zeilnhofer-Rath
Stadtrat

Gez. 
Thomas Ranft
Stadtrat
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Anfrage
08.04.2016

Zahlen auf den Tisch: wie viel kosten die in München untergebrachten
„Flüchtlinge“ den Steuerzahler?

Vor dem Hintergrund einer ungetrübten „Willkommenskultur“ schweigen sich die
politischen Verantwortungsträger gerne über die Kosten der Massenzuwanderung aus.
Diese sind immens und belasten die Volkswirtschaft, aber erst recht die betroffenen
Kommunen in geradezu unvorstellbarer Höhe. Seriöse Experten wie der langjährige Chef
des Münchner ifo-Instituts, Prof. Hans-Werner Sinn, oder der Freiburger
Finanzwissenschaftler Prof. Bernd Raffelhüschen gehen inzwischen von dreistelligen
Milliardenbeträgen aus. Raffelhüschen etwa hat erst vor wenigen Wochen ein
Rechenmodell vorgestellt, dem zufolge Deutschland für eine Million „Flüchtlinge“ über
ihre gesamte Lebensdauer hinweg netto 450 Milliarden Euro wird ausgeben müssen. Ein
einziger „Flüchtling“ würde die bundesdeutsche Aufnahmegesellschaft dann stattliche
450.000 Euro kosten (nach: http://www.news.de/politik/855633127/top-oekonom-ifo-chef-
hans-werner-sinn-warnt-vor-fluechtlingen-fluechtlingskrise-jeder-fluechtling-kostet-
deutschland-450-000/1/; zuletzt aufgerufen: 08.04.2016, 2.24 Uhr; kr).

Auch die Kommmunen geraten durch die großen Zahlen unterzubringender „Flüchtlinge“
finanziell an die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit. Dabei sind die anfallenden Kosten
selbst in vergleichsweise kleinen Kommunen und Landkreisen hoch. Über den Landkreis
Garmisch mit seinen 1200 „Flüchtlingen“ berichtete dieser Tage der „Münchner Merkur“:
„Rechnet man alle Asyl-Posten im Haushaltsplan zusammen, ergibt sich eine stattliche
Summe: 22,1 Millionen Euro. Davon bekommt der Landkreis zwar 20,54 Millionen Euro
von Land und Bund erstattet. Das ändert aber nichts daran, dass es sich um öffentliche
Steuergelder handelt, die zur Bewältigung der Krise ausgegeben werden.“ (Quelle:
www.merkur.de/lokales/garmisch-partenkirchen/landkreis/landkreis-garmisch-
partenkirchen-zahlt-millionenbetrag-fuer-fluechtlinge-6275760.html; zul. aufgerufen:
08.04.2016, 2.38 Uhr).

Würde man nur die Garmischer Zahlen auf die Landeshauptstadt München übertragen –
was nur bedingt stichhaltig ist, weil in München z.B. Mieten und Grundstückspreise höher
sind –, dann würden die derzeit (lt. einer Übersicht des Bayerischen Rundfunks vom

        b.w.
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31.03.; hier: http://www.br.de/nachrichten/bayern-verteilung-fluechtlinge-102.html; zul.
aufgerufen: 08.04.2016, 2.44 Uhr) in München untergebrachten 14.619 „Flüchtlinge“ im
städtischen Jahreshaushalt mit 269,2 Mio. Euro zu Buche schlagen.

Im einzelnen führt der „Münchner Merkur“ in seiner Kostenübersicht 14 hauptsächliche
Posten auf, aus denen sich die Summe von 22,1 Mio. Euro an „Flüchtlings“-Kosten im
Landkreis Garmisch-Partenkirchen zusammensetzt; die größten Posten sind dabei
Unterkünfte, Heimunterbringung minderjährige „Flüchtlinge“, medizinische Versorgung,
Taschengeld, aber auch die deutlich gestiegenen Personalkosten in der Verwaltung.

Die oben überschlägig für die LHM angesetzte Summe von 269,2 Mio. Euro an
Münchner „Flüchtlings“-Kosten ist realistischerweise viel zu niedrig, wenn man sich allein
die Ausgaben im Rahmen des unlängst vom Stadtrat (gegen die Stimme der BIA)
abgesegneten Programms „Wohnen für alle“ vor Augen hält, das in der Praxis weit
überwiegend „Flüchtlingen“ zugutekommt, oder Luxusvorhaben wie das umstrittene
Projekt „Bellevue di Monaco“ oder das im Januar (ebenfalls gegen die Stimme der BIA)
beschlossene „young refugee center“.

Kurz und gut: die Öffentlichkeit sollte auch in München wissen, was sie die
„Willkommenskultur“ des Münchner Stadtrats kostet. – Es stellen sich Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Mit welcher Summe schlagen im laufenden Stadthaushalt (einschließlich
Nachtragshaushalten) die Kosten für die Unterbringung von und Unterkünfte für
„Flüchtlinge“ und Asylbewerber,

2. die Kosten für die Unterbringung von und Unterkünfte für sogenannte „unbegleitete
minderjährige Flüchtlinge“,

3. die Kosten für die medizinische Versorgung von „Flüchtlingen“ und Asylbewerbern,
4. die Kosten für Taschengeld,
5. die für „Flüchtlings“- und Asylantenangelegenheiten anfallenden anteiligen

Personalkosten im Sozialreferat und anderen städtischen Referaten,
6. die Betreuungskosten für Caritas, Innere Mission und andere Trägervereine,
7. der Zuschuß „Berufsintegration junge Flüchtlinge“ sowie andere ähnlichgelagerte

Programme der LHM,
8. Sachleistungen (MVV-Fahrkarten, Schulmaterial etc.),
9. städtische Zuschüsse für Vhs-Integrations- und Sprachkurse,
10. städtische Zuschüsse gemeinnützige Arbeitskräfte,
11. Kosten für Sicherheits- und Betreuungsdienste in Münchner

Erstaufnahmeeinrichtungen, Asyl- und Gemeinschaftsunterkünften,
12. Dolmetscherkosten zu Buche?

Karl Richter
Stadtrat
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Mega-Messe „bauma“:  
 

 MVG verdichtet U-Bahn-Takt zur Messe an allen 7 Tagen 
 Zusätzlich Busshuttle-Service ab S-Bahnhof Trudering 
 Kapazitätsengpässe trotz Verstärkung nicht zu vermeiden  

 

Zur weltgrößten Bau-Fachmesse „bauma“ vom 11. bis 17. April ist die 

Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) im Großeinsatz: Das städtische 

Verkehrsunternehmen weitet das Angebot auf der U-Bahnlinie U2 zur 

Messe an allen sieben „bauma“-Tagen zeitweise stark aus, um den 

Besucher-Ansturm so gut wie möglich zu bewältigen. Zusätzlich wird 

erstmals ein Busshuttle zwischen dem S-Bahnhof Trudering und der 

Messe angeboten, um die U-Bahnlinie U2 in diesem Bereich zu entlasten. 

Die MVG geht davon aus, dass mehr als die Hälfte der „bauma“-Gäste mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln von und zur Messe fahren wird – was mehr als 

500.000 zusätzlichen Fahrten entspricht. 

 

Tipp: Erst gegen 9.30 Uhr aufbrechen 

Trotz der vorgesehenen Höchstleistung ist vor allem morgens zwischen ca. 

8 Uhr und 10 Uhr mit größeren Kapazitätsengpässen insbesondere auf der 

U2 zu rechnen, die für Fahrgäste zu Wartezeiten führen können. Bei 

drohender Überlastung ist dann – wie auch bei anderen Großver-

anstaltungen praktiziert – eine kurzzeitige Sperrung einzelner Bahnhöfe 

nicht auszuschließen, um die Sicherheit und Ordnung zu gewährleisten. 

Grundsätzlich gilt: Wer kann, sollte möglichst erst gegen 9.30 Uhr zur 

Messe aufbrechen und so – auch im eigenen Interesse – zu einer 

Entzerrung der Fahrgastströme beitragen. 

 

Im Einzelnen umfasst das MVG-Leistungsangebot zur „bauma“ zusätzliche 

Züge auf der U2, durch die das Angebot zeitweise um rund 50 Prozent 

8.4.2016 
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gesteigert wird, sowie die erstmalig eingesetzten Shuttlebusse ab S-Bahnhof 

Trudering. Hier das Wichtigste im Überblick: 

 

 Die U2 fährt an allen Messetagen – also auch am Samstag und Sonntag – 

zwischen Hauptbahnhof und Messestadt Ost tagsüber mindestens im 5-

Minuten-Takt. Hierzu setzt die MVG außerhalb der Hauptverkehrszeiten 

Zusatzzüge ein. 

 In den Hauptverkehrszeiten wird der Takt zwischen Innenstadt und Messe 

nochmals verdichtet – und zwar auf einen 3,3-Minuten-Abstand: 

o Dazu fährt die Linie U7 Montag- bis Freitagmorgen ab ca. 8 Uhr 

ausnahmsweise zur Messe (statt sonst nach Neuperlach Zentrum). 

o Montag- bis Freitagnachmittag wird die U7 von ca. 15 bis 20 Uhr 

ebenfalls zur Messe umgeleitet. 

o Samstag und Sonntag (kein Betrieb der U7) kommen in den besonders 

nachfragestarken Zeiten Zusatzzüge auf der U2 zum Einsatz, die ab 

Harthof, Hauptbahnhof und Olympiazentrum Richtung Messestadt Ost 

verkehren. Dadurch wird auch das BMW-Parkhaus am FIZ, das am 

Wochenende als zusätzliche Parkmöglichkeit für Messe-Besucher zur 

Verfügung steht, besser angebunden.  

 In der Zeit des größten Andrangs, nämlich montags bis freitags zwischen ca. 8 

und 10 Uhr, sollen außerdem weitere Verstärkerfahrten auf der U2 zwischen 

Innenstadt und Messe durchgeführt werden, um das Angebot dann bedarfs-

abhängig weiter zu verstärken und mögliche Verzögerungen im Betriebsablauf 

abzufangen. Falls die ersten neuen C2-Züge bis zum Beginn der „bauma“ 

noch nicht zugelassen sind, müssen die Verstärkerfahrten mit Bestands-

fahrzeugen gefahren werden, die zu diesem Zweck auf die U2 umgesetzt 

würden. Dadurch käme es auf den Linien U3 und U6 zum Ausfall einzelner 

Verstärkerzüge.  

 Um einen möglichst reibungslosen Betriebsablauf zu gewährleisten, können 

die Züge der Linien U2 und U5 während der Messe am Innsbrucker Ring nicht 

aufeinander warten. Der fahrplanmäßige Anschluss entfällt daher. 
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Shuttlebusse zwischen S-Bahnhof Trudering und Messe 

Zur Entlastung der U2 zwischen Trudering und Messe stehen Shuttlebusse bereit: 

Diese fahren von Montag bis Samstag morgens bis ca. 10.30 Uhr im 10-Minuten-

Abstand zwischen dem U- und S-Bahnhof Trudering (Abfahrt vom P+R-Platz 

Nord) und der Messe. Sie bieten sich vor allem für Messe-Besucher an, die mit 

der S-Bahn bis Trudering fahren und dort zu den Bussen umsteigen. 

 

Die MVG empfiehlt Messe-Besuchern wegen der absehbaren Engpässe auch 

folgende Anreisemöglichkeiten: 

 

 Busshuttle vom/zum Flughafen: Der Airport-Shuttle der Messe München 

verkehrt alle 15 Minuten nonstop zwischen Messe und Flughafen. 

 S-Bahnlinie S2 bis Riem: Vom S-Bahnhof Riem ist der Fußweg zur Messe 

ausgeschildert. Alternativ können Messebesucher die StadtBus-Linie 190 

nutzen. 

 S-Bahnlinie S8 bis Daglfing: Fahrgäste, die aus Richtung Flughafen mit der 

S8 anreisen, können ab dem S-Bahnhof Daglfing mit der StadtBus-Linie 183 

zur Messestadt weiterfahren.  

 

Am Wochenende sind Engpässe ebenfalls nicht ganz zu vermeiden. Insbesondere 

am Samstag, 16. April, ist mit großem Andrang im U-Bahnsystem zu rechnen, weil 

zusätzlich zur „bauma“ ein Bayern-Spiel in der Fröttmaninger Arena stattfindet 

(FCB gegen Schalke, Anpfiff 18.30 Uhr). Eng werden könnte es dann etwa im 

Umsteigebahnhof Sendlinger Tor. Bei drohender Überlastung gilt auch hier: Ggf. 

wird der Zugang zum Bahnhof kurzzeitig gesperrt, bis wieder genug Platz für 

nachrückende Fahrgäste ist. Fußballfans werden gebeten, anstelle der U6 auch 

den kostenlosen Busshuttle zur Allianz Arena zu nutzen. Die Busse fahren ab ca. 

16.00 Uhr ab dem S-Bahnhof Donnersbergerbrücke auf direktem Weg zum 

Stadion.  

 

Mehr Personal – und umfassende Fahrgastinformation 

Zur Kundeninformation und Betriebsabwicklung wird zur „bauma“ an wichtigen 

Stationen und auch „hinter den Kulissen“ zusätzliches Personal eingesetzt. 

Insgesamt haben MVG und U-Bahnwache während der Messe pro Tag über 80 

Mitarbeiter mehr im Einsatz als an normalen Tagen.  
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 Zusätzliches Aufsichts-, Sicherheits- und Servicepersonal steht den Kunden 

zeitweise in den U-Bahnhöfen Messestadt West, Messestadt Ost, 

Hauptbahnhof, Sendlinger Tor, Innsbrucker Ring und Trudering mit Rat und 

Tat zur Seite. 

 Mitarbeiter verschiedener technischer Dienste sind während der Messe im 

Netz vor Ort, um etwaige Störungen u.a. an Stellwerken, Fahrzeugen, 

Rolltreppen und Aufzügen so rasch wie möglich zu beheben. 

 Die MVG-Infopoints Hauptbahnhof, Messestadt West, Messestadt Ost und 

Fröttmaning öffnen an allen Messetagen. Auch das MVG-Infomobil ist für die 

Messe im Einsatz. 

 „U-Bahn-Hostessen“ informieren direkt in den Zügen in Deutsch und Englisch 

über Fahrt- und Ausstiegsmöglichkeiten – ein Service, den die MVG 

gemeinsam mit der Messe realisiert. 

 Sämtliche Fahrtmöglichkeiten zur „bauma“ werden in den elektronischen 

Anzeigen an den U-Bahnsteigen mit dem „bauma“-Logo gekennzeichnet, um 

den Besuchern aus aller Welt die Orientierung zu erleichtern. Außerdem sind 

Tickertexte in Deutsch und Englisch vorgesehen. 

 Neben den elektronischen Anzeigen werden Durchsagen in Deutsch und 

Englisch für die Fahrgastinformation genutzt. 

 

MVG-Chef Herbert König: „Die MVG geht für die Rekord-Messe ‚bauma‘ wieder an 

ihre Leistungsgrenzen. In den Hauptverkehrszeiten wird alle drei Minuten ein U-

Bahnzug zur Messe fahren. Hinzu kommen einzelne Verstärkerfahrten in der Zeit 

der Spitzennachfrage. Selbstverständlich haben wir in den vergangenen Wochen 

alles dafür getan, um eine möglichst hohe Fahrzeugverfügbarkeit zu erreichen: So  

wurde die Zahl der Fahrzeuge, die während der Messe zu routinemäßigen 

Überholungen in die Werkstatt müssen, durch vorausschauende Planung auf ein 

Minimum reduziert. Damit rollt alles, was möglich ist! Ferner ist zusätzliches 

Personal vor Ort, um den Großeinsatz zu meistern. Das verhindert zwar keine 

Engpässe, wenn das System an seine Grenzen stößt. Aber wir sind gut 

aufgestellt, um den Andrang zu steuern und möglichst gut zu bewältigen.“ 
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Orgelkrimi für die ganze Familie  

 

Gänsehaut im Gasteig 
 

Am Sonntag, den 17. April, ermittelt Meisterdetektiv Sherlock Helmlock III. von Ziegelstein in 

der Philharmonie im Gasteig. Die Kinder im Publikum helfen, eine verschwundene Orgelpfeife 

wiederzufinden und den „Spuk im Gasteig“ zu beenden.   

 

 
 

 

Organist Friedemann Winklhofer ist verzweifelt: Eine Pfeife der riesigen Orgel ist verschwunden. Im 

Gasteig spukt es offenbar und ohne die fehlende Pfeife kann Winklhofer sein Konzert nicht spielen. 

Gasteig-Detektiv Sherlock Helmlock III. von Ziegelstein tut sein Bestes, um den Fall zu lösen.  

 

Auf der Suche nach dem Pfeifendieb kommt er auch in das Innere der Orgel: Mehr als 6000 Pfeifen 

(jetzt allerdings eine weniger), 74 Register – eine Welt, die kaum jemand kennt, und die den 

Besuchern von „Spuk im Gasteig“ per Videoübertragung zugänglich gemacht wird. Doch so 

interessant Sherlocks Erkundungstour in den „Bauch“ der größten Konzertsaal-Orgel Münchens ist – 

um dem Dieb das Handwerk zu legen, braucht er die Unterstützung der Kinder im Publikum. 

 

Die Idee, Kindern ab 6 Jahren die Orgel mit einem „Krimi“ nahezubringen, entstand letztes Jahr. Nach 

dem Erfolg von „Spuk im Gasteig“ mit Friedemann Winklhofer an der Orgel und Peter Brümmer als 

Detektiv schickt der Gasteig Sherlock Holmes III. von Ziegelstein (im wahren Leben Leiter Ton- und 

Medientechnik im Gasteig) erneut auf Spurensuche. Katharina Mayrhofer, Absolventin der Otto-

Falckenberg-Schule, hat aus dem Stück eine spannende, lustige und lehrreiche Inszenierung gemacht.  

„Wir wollen, dass möglichst viele Familien die Vorstellung besuchen können. Deshalb ist der Eintritt 

bewusst günstig“, sagt Gasteig-Geschäftsführerin Brigitte v. Welser. Die Karte kostet 6 Euro für 

Kinder und 10 Euro für Erwachsene.  

 

Spuk im Gasteig 
Ein Orgelkrimi für die ganze Familie 

Sonntag, 17. April 2016, 11:00 Uhr 

Philharmonie 

Eintritt: Erwachsene € 10, Kinder € 6, Schüler, Studenten, Azubis € 6 

Eine Veranstaltung der Gasteig München GmbH für Kinder ab 6 Jahre 
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Pressefotos zum Download finden Sie im Pressebereich unserer Homepage  

unter www.gasteig.de/pressefotos. 
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